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Geschichte, Religion, Moral,  Bewußtsein, des Menschen Stellung in 
der N atur ,  Dichtung und Sprache, führt zu einer neuen Dichtung — 
Er ist durchdrungen von dem Bewußtsein, daß seine Stellung in 
der Welt  tragisch ist und dennoch sein Lebensgefühl steigert — Er 
denkt und empfindet äußerst subjektiv, erfaßt aber dennoch be
stimmte Aspekte der Wirklichkeit mit einer neuen Intensität -  Er 
errichtet Grundsätze für Denken und Dichtung, die das neunzehnte 
Jahrhundert vorwegnehmen.
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